des Großher 


gtbums Poſen. 


Im Verlage der Hofbuchdruckerei von W. Decker & Comp. Redakteur: G. Muͤller. 
g ee hr tr — 
Dienftag den 29. März. 


An die Zeitungslefer. 


auswaͤrtige aber 


als vierteljährliche Praͤnumeration zu zahlen haben, 


Beim Ablauf des r. Quartals bringen wir in Erinnerung, 
daß hieſige Leſer für dieſe Zeitung 1 Rthlr. 


+ * 11 2 
wofuͤr dieſe 


7% Nöte 
18% 


täglich 


erſcheinende Zeitung auf 


allen Königlichen Poſtämtern durch die ganze Monarchie zu haben ie: 1 siertrlinke 


Die Pränumeration für ein Exemplar auf a beträgt 
mehr, als der oben angeſetzte Preis. — Bei Beſtellungen, we 


15 ſgr. 0 
che nach Anfang des laufenden Viertel⸗ 


jahres eingehen, iſt es nicht unſere Schuld, wenn die früͤhern Nummern nicht nachgeliefert werden 


konnen. Poſen den 29. März 1831. 


Die Zeitungs expedition von W. Decker & Comp. 


7 


Jin lan d. 


Berlin den 27. Marz. Se. Majeftät der Koͤ⸗ 

nig haben den ſeitherigen Regierungs⸗Aſſeſſor von 
Schmeling zum Regierungsrath und Juſtitiarius 
bei der Regierung zu Breslau zu ernennen geruht. 
Des Königs Majeftät haben den Doktor der 
Medizin, von Hafelberg, zumſſegierungs⸗ und 
Medizinal⸗Rath bei der Regierung zu Stralſund zu 
ernennen und die Beſtallung Allerh cſteigenhandig 


Albre cht vo n Med: 


zu vollziehen geruhek. 

Se. Hoheit der Herz e 
lenburg⸗Schwerin iſt von Breslau hier einge⸗ 
troffen. { 


Der Kaiſerl. Ruſſiſche Garde⸗Rittmeiſter Bukur⸗ 
lin iſt als Kourier von Rom hier angekommen. 


err ck mr ͤͤ PP —— 


R u an d. 8 
St. Petersburg den 15. März. Der Dirigſ⸗ 
rende der temporären Kontrollkommiſſion für das 
Kommiſſariatsweſen, wirkliche Staatsrath Fuhr⸗ 
mann, iſt allergnädigft zum Mitgliede der einſtwei⸗ 

ligen Verwaltung des Königreich Polen ernannt. 
Seine Majeftät der Kaiſer haben den Fluͤgel⸗Ad⸗ 
judanten, Oberſt vom Preobraſhenskiſchen Leibgar⸗ 
de⸗Regiment, Grafen Strogonoff II., zum Mit⸗ 
glied in der temporären Verwaltung des Königreichs 

Polen ernannt. a 

Kowno den 9. März. Se. Kaiſerl. Hoheit der 
Großfürſt Michael Pawlowitſch langten heute um 
halb 1 Uhr nach Mitternacht hiefelbft an, gerub⸗ 
ten um 8 Uhr Morgens die Regimenter der Jomai⸗ 
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lowſchen und Pawlowſchen Garde und die Batterie⸗ 
Brigade der Garde-Artillerie zu beſichtigen, und 
nachdem die Geiſtlichkeit das Gebet vollzogen hatte, 
die Regimenter und die Artillerie über den Fluß Nies 
men in das Königreich Polen nach dem Flecken Ale⸗ 
xeti zu geleiten, von dort aber nach Kowno zuruͤck⸗ 
zukehren. f 
Konigreich Polen. 

Warſchau den 18. März. Da es den Geſetzen 
zuwider iſt, daß ein Miniſter zugleich ein Deputir⸗ 
ter ſei, fo berief der Reichstag die Wähler des ach- 
ten Stadtbezirks zur Wahl eines andern Deputirten. 
— Der Feind hat einen bedeutenden Theil der Woy— 
wodſchaft Plock geräumt. Es iſt alſo die Kommu⸗ 
nikation zwiſchen Pultusk und Warſchau hergeſtellt, 
demzufolge auch ſchon Einwohner jener Stadt und 
der Umgegend hier eintrafen. 

Seit einigen Tagen hat der Reichstag keine Siz⸗ 
zungen gehalten; es fanden ſich jedoch viele Depu⸗ 
tirte ein, um dem Reichstage ein Projekt vorzule⸗ 
gen, nach welchem eine Kommiſſion zur Auseinan⸗ 
derſetzung und Sicherfteflung des Grundeigenthums⸗ 
rechtes zwiſchen dem Herrn: und Bauernſtande nie⸗ 
dergeſetzt werden ſoll. a 5 

Ein Brief aus Paris meldet, daß zu der in Frank⸗ 
reich ſich bildenden Fremdenlegion ſchon über 


2000 Polen, welche früher in Oeſterreichiſchen zc. . 


Dienſten waren, ſich gemeldet hätten, und daß es 
ſcheine, der General Kniaziewicz werde Führer der⸗ 
ſelben werden. b 


Nachrichten von der Polnifhen Gränze vom 
12. d. M. zufolge waren, wie der Oeſterr. Beob. 
meldet, 4000 Mann vom Korps des Generals Ruͤ— 
diger über den Bug gegangen, und zu Uchanie ein⸗ 
gerückt; der Polniſche General Owernicki hat ſich 
auf Zamosé zurückgezogen. 

Der Oeſterr. Beobachter giebt auch folgende De⸗ 
tails uber die Stellungen und Bewegungen des Ruſ— 
ſiſchen Kriegsheeres. Der Zuſtand der Weichſel 
hemmt fur jetzt die Ausdehnung der Operationen 
auf das linke Ufer dieſes Stromes, und in der Zwi⸗ 
ſchenzeit hatte der Feldmarſchall Diebitſch ſeine Trup⸗ 
pen bequemere und ausgedehntere Kantonnirungen 
beziehen laſſen. Demgemäß ſtand das erſte Corps 
(Pahlen 1.) zu Milosna und Minsk im Quartiere, 
der General⸗Lieutenant Geismar aber blieb mit der 
Avantgarde vor Praga, bei Grochow und Wawra 
ſtehen, in welcher Stellung er auch eine von den 
Polen aus dem Brückenkopf von Praga vorpouſſirte 
Rekognoscirung mit Verluſt zurückgewieſen hatte. 
Dem ſechſten Corps (Roſen) waren feine Kantons 
nirungen in dem Rayon von Okoniew und Radzi⸗ 
min bis Zegrz angewieſen worden. Die letzte Kos 
lonne des Grenadier⸗Corps war am 2. März bei 
der Armee eingetroffen. Das Hanptquartier war 
ſeit dem 8. in Sienica. 


Das zweite Infanterie⸗Corps (Pahlen II. 
gegen Brzesé⸗Litewski im rk as 15 Aa 
Echelons ſchon daſelbſt eingetroffen. Die Garden 
ſetzten ihren Marſch auf den Straßen von Grodno 
und Kowno nach Pultusk fort. 


Den neueſten Warſchauer Nachrichten zufolge hat 
ſich ein großer Theil der Polniſchen Armee wieder 
auf das rechte Weichſelufer begeben, um, wie Ei⸗ 
nige verſichern, dem Feldmarſchall Diebitſch eine 
Schlacht anzubieten; nach andern Nachrichten zies 
hen fie den von Kowno heranruͤckenden Ruſſiſchen 
Garden entgegen. 

Nach direkten Nachrichten aus dem Ruſſiſchen 
Lager befindet ſich das Hauptquartier des Feldmar⸗ 
ſchalls Diebitſch fortwährend in Sienica. Die beie 
ſpiellos ſchlechte Beſchaffenheit der Wege hemmte 
für den Augenblick alle Urmeeoperationen, 

Die Lemberger Zeitung enthaͤlt folgendes Kreis⸗ 
ſchreiben vom K. 8. Galiziſchen Landes⸗Gubernum 
wegen Behandlung der im Koͤnigreiche Polen ſich 
befindenden oder dahin entweichenden K. K. Oeſter⸗ 
reichiſchen Unterthanen unter 20 Jahren: „In Fol⸗ 
ge allerhoͤchſten Befehls Sr. K. K. apoſtol. Ni. 
vom 23. d. M. wird zur genauen Nachachtung all⸗ 
gemein bekannt gemacht: 1) Daß die Beftimmune 

en des frühern, in Folge der allerhoͤchſten Ent⸗ 
ließung vom 30. Dezember v. J. erlaſſenen Kreis⸗ 
ſchreibens vom 4. Januar 1831, Z. 73., auch auf 
jene K. K. Unterthanen unter 20 Jahren, die ſich 
dermalen im Koͤnigreiche Polen befinden, in Anwen⸗ 
dung zu kommen haben, und ihnen die im $. 28. 
des allerhoͤchſten Patents vom 10. Auguſt 1784. 
für den Fall der freiwilligen Rückkehr zugeſtandene 
Nachſicht der Auswanderungsſtrafe nur dann zu 
Theil werden ſoll, wenn fie binnen 4 Wochen, von 
dem Tage, an welchem das gegenwärtige Kreide 
ſchreiben das erſte Mal in der emberger Zeitung 
erſcheint, das iſt, vom 2. März 1831, in die K. K. 
Staaten zuruͤckkehren. 2) Daß jedoch jene K. K. 
Unterthanen unter zwanzig Jahren, welche es wa⸗ 
gen würden, nach der Kundmachung dieſes Eirku⸗ 
lars ſich in das Königreich Polen zu begeben, ſich 
dieſer Nachſicht nicht zu erfreuen haben, ſondern 
ohne Rückſicht auf den 9. 28. des allerhoͤchſten Pa⸗ 
tents vom 10. Auguſt 1784, gleich Anderen, die 
das zwanzigſte Jahr ſchon überſchritten haben, zur 
. Strafe gezogen werden würden. Lem⸗ 


erg, am 28. Februar 1837. Auguſt Longin Fuͤrſt 

von Lobkowlez, Landes Gouverneur, lois 
Ritter von Stutterheim, Hofrath. Alois 
Thuͤrmann, Gubernial⸗Rath.“ f 


. Deſterreichiſche Staaten. 
Wien den 19. März. Die neueſten Blaͤtter des 
Oeſterreichiſchen Beobachters liefern Über die Ita⸗ 
lieniſchen Angelegenheiten folgende Artikel: Nach 
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einem von dem Hrn. General der Kavallerie, Frei⸗ 
herrn von Frimont, eingelaufenen Berichte, iſt Par: 
ma am 13. d. M. von den K. K. Truppen beſetzt 
worden. — Es war zu dieſem Ende die Brigade 
des Generalmajors Hrabowsky von Piacenza aus 
in Bewegung geſetzt worden, und zugleich hatte der 
Kommandirende dem Oberſten Baron D'Aſpre aufs 
er „die Bewegung des Generalmajors Hra⸗ 
bowsky durch eine Vorruͤckung von Modena uͤber 
Reggio zu unterſtuͤtzen. — Der Oberſt Bar. D’Ufpre 
führte dieſe Vorruͤckung fo raſch und entſcheidend 
aus, daß er am 13. bereits um fünf Uhr Morgens 
vor Parma ſtand, und nachdem ſchon das Erſchei⸗ 
nen feiner erſten Huſaren-Patrouille die feige revo⸗ 
lutionaire Regierung in die groͤßte Angſt verſetzt, 
und das Auseinanderlaufen der Nationalgarde zur 

olge gehabt hatte, ſo bemaͤchtigte ſich der gedachte 

berſt ſogleich ohne allen Widerſtand der Stadt, in 


welcher gegen Mittag auch die Brigade Hrabowsky 


eintraf. 

Ueber die Vorgänge in Parma in den letzten Tas 
8 vor dem Einruͤcken der K. K. Truppen in dieſe 

tadt erfährt man, daß bereits am 9. Nachmittags 
die dortige proviſoriſche Regierung der Inſurgenten 
Öffentlich bekannt machen ließ, daß fie ſich aufgelöft 
habe. Die groͤßte Angſt und Verwirrung herrſchte 
in der Stadt; die Mitglieder der aufgelöften Inſur⸗ 
genten⸗Regierung wollten die Flucht ergreifen; aber 
die zwei Wagen, in denen ſie ſich befanden, wurden 
von einem Pöbelhaufen angehalten, und unter dem 
Geſchrei: Tod den Verräthern! Tod den Schaͤnd— 
lichen, die uns im Augenblicke der Gefahr im Stiche 
laſſen! nach dem Regierungs-Pallaſte zurückgeführt. 
Zu gleicher Zeit hatten einige hundert junge Leute, 
die ſich durch ihren Antheil an der Revolution am 
meiſten kompromittirt glaubten, in aller Haſt die 
Stadt verlaffen, um den Weg nach Bologna einzu— 
ſchlagen. Nach einigen Pourparlers wurden die 
— ihr Leben zitternden Mitglieder der proviſoriſchen 

egierung, auf das Verſprechen, daß ſie ihre Funk⸗ 
tionen wieder antreten wollten, losgelaſſen, und 
den ausgezogenen jungen Leuten nachgeſchickt, um 
ſie zu bewegen, wieder nach Parma zuruͤckzukehren; 
fie waren ſchou ſechs italieniſche Meilen von der 
Stadt, und nur mit Mühe zur Nuͤckkehr zu bringen. 
— Am folgenden Tage und am 11. erreichten Ver: 
wirrung und Anarchie den hoͤchſten Grad; die Stadt⸗ 
thore wurden geſchloſſen, keinesweges in der Ab— 
Se fich zu vertheidigen, fondern bloß um den 

evolutionaͤrs-Haͤuptern die Requifition ſaͤmmtli⸗ 
cher Pferde, Behufs der Sicherſtellung ihrer Flucht, 
zu erleichtern. 5 

Der Precursore (eine neue zu Bologna erfcheis 
nende Zeitung) vom 9. März enthält mehrere De: 
krete der proviſoriſchen Regierung, unter anderen 
auch eine von der Verſammlung der freien Provin⸗ 
zen Italiens unterm 4. d. M. dekretirte proviſoriſche 


Konſtitution, in welcher die exekutive Gewalt einem 
Praͤſidenten und ſieben Miniſtern anvertraut, und 
der Regierung der Titel: Governo delle Provincie 


unite italiane gegeben wird. 


EU BE 

Das Diario di Roma vom 10, d. M. meldet aus 
Rieti vom 9. März: „Geſtern bei Tagesanbruch 
erſchien auf Kanonenſchußweite von dieſer Stadt 
eine zahlreiche Rotte von Rebellen unter der Anfuͤh⸗ 
rung des Sercognant, und forderte dieſelbe zur Urs 
bergabe auf, was, wie naturlich, abgeſchlagen 
wurde. Um 9 Uhr Morgens begannen die Nebels 
len die Stadt zu beſchießen, welches Feuer von der 
tapfern Beſatzung Fräftig erwiedert wurde. Nach 
einer dreiſtündigen Kanonade ließ Sercognani die 
Stadt neuerdings zur Uebergabe auffordern und bes 
gleitete dieſe Aufforderung mit den aͤrgſten Drohun⸗ 
gen. Der Luogotenente Impaccianti, von der 
Tapferkeit dieſer wackern Beſatzung und ihres Kom⸗ 
mandanten, des Oberſtlieutenants Bentivoglio, fü 
wie von dem trefflichen Geiſte der Einwohner uͤber⸗ 
zeugt, verwarf den Vorſchlag auch dieſes Mal mit 
Unwillen, worauf das Feuern wieder fortgeſetzt 
wurde, und erſt beim Einbruche der Nacht aufhoͤrte. 
Die Rebellen zählten über 40 tbeils Todte, theils 
Verwundete, die nach Terni geſchickt wurden. Wir 
haben bloß einen Mann verloren, der von einer 
Kanonenkugel getoͤdtet wurde. Der Feind zieht ſich 
zuruck.“ 

Der Messagiere Modenese meldet aus Modend 
vom 12. März: „Der 9. März war ein Tag der 
Freude und des Troſtes für die Bevoͤlkerung der 
Stadt Modena. Nach mehr als monatlanger Angſt 
und Bekuͤmmerniß uber den von einer Rotte vers 
ſchworener Aufruͤhrer und gedungener ſchlechter 
Laudleute bewirkten Umſturz der Regierung, an 
welcher aber die Bevoͤlkerung nicht nur keinen Theil 
genommen, fondern durch ihr Benehmen bewieſen 
hatte, daß fie von Abfcheu darüber erfüllt ſei und 
die lebhafteſte Anhaͤnglichkeit an ihren rechtmaͤßi⸗ 
gen Landesfürften hege, gefiel es endlich der Vor— 
ſehung, uns von dieſen Bedraͤngniſſen und Drang⸗ 
falen zu erlöfen. Se. Koͤnigl. Hoheit hielten, uns 
geben von der K. K. Generalität und Ihrer Nobel⸗ 
garde, zu Pferde ihren Einzug in die Stadt. Langs 
des ganzen Weges drängte ſich ein großer Theil der — 
Bevölkerung, welcher herbeigeſtrömt war, um des 
Vergnügens, ihren geliebten Landes fuͤrſten wieder 
zu ſehen eher theilhaftig zu werden, und der Freu⸗ 
denjubel nahm, je naͤher der Zug kam, immer 
ſtaͤrker uͤberhand. Die Straßen der Stadt, durch 
welche der Zug ging, waren feſtlich geſchmückt und 
die Balkone mit Zuſchauern beſetzt, welche ihren 
Jubel mit denen der unten ſich drängenden Menge 
miſchten. Nachdem Se. Koͤnigl. Hoheit die Trup⸗ 
pen vor Ihrem Pallaſte hatten vorbeivefiliren laſ⸗ 
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ſen, begaben ſich Hoͤchſtdieſelben in Ihre Gemä⸗ 
cher, wo der Adel verfammelt war, um Se. Kb: 
nigl. Hoheit feine tiefgefuͤhlteſten Gluͤckwuͤnſche dar⸗ 
zubringen; Hoͤchſtdieſelben traten ſodann auf den 
Balkon hinaus und zeigten Sich dem verſammelten 
Volke, welches Sie mit den ſtuͤrmiſchſten Jubel 
begrüßte, Abends war die ganze Stadt beleuchtet 
und die allgemeine Freude durch die Nachricht von 
der Unterwerfung der Stadt Reggio, welche durch 
eine Deputation derſelben dem geliebten Fuͤrſten 
uͤberbracht wurde, noch erhoͤht.“ 

Nachrichten aus Neapel zufolge haben Sich Se. 
Königl. Hoheit der Graf von Syrakus, der von 
ſeinem erlauchten Bruder zum General-Statthalter 
Sr. Majeſtaͤt in den Koͤnigl. Staaten jenſeits der 


Meerenge ernannt worden, am 6. d. M. an Bord 


der Fregatte „Koͤnigin Iſabella“ nach Palermo ein⸗ 
geſchifft. 
„en 


Paris den 19. Maͤrz. Die von dem Miniſte⸗ 
rium in der geſtrigen Sitzung der Deputirtenkammer 
abgegebenen Erklaͤrungen werden unter den Jour⸗ 
nalen nur vom Journal des Debats und dem Temps 
beifaͤllig aufgenommen; das erſtere nennt die Spra⸗ 
che der Regierung eine wuͤrdige und feſte, die von 
dem Lande mit Begierde werde vernommen werden; 
der letztere ſieht in den Mittheilungen der Miniſter 
eine uͤber die Zukunft beruhigende Offenheit. Der 
Courier frangais, das Journal du Commerce, der 
National, die France Nouvelle und die Tribune das 
gegen betrachten die Annahme, daß die Revolution 
des Juli ein Akt der bloßen Vertheidigung geweſen 
ſei, für einen Grundirrthum und mißbilligen die 
vom Präfidenten des Miniſter⸗Rathes gemachte 
Auslegung des Princips der Nicht» Einmilchung, 
Der Constitutionnel, der bisher mit ſeinem Urtheil 
über die neue Verwaltung zuruͤckgehalten hatte, iſt 
ebenfalls mit dieſer Darlegung der Principien nicht 
zufrieden. Auch die Gazette de France lobt die von 
Herrn Caſ. Perier aufgeſtellten Grundſaͤtze, fo wie 


feine Auslegung des Princips der Nicht-Einmi⸗ 


un g. 
81 Courr. fr. zufolge bilden ſich in den Depar⸗ 
tements der niedern Seine, des Nordens und des 
Kanals Vereine mit denſelben Zwecken, wie hier 
und im Moſel⸗Departement. In den Departements 
des Cher und der Aisne aon g 1 ng 

egen eine feindliche Invasion geblldet. 
x us Dalland 8 14. d. melden hieſige Blatter, 
daß die Regierung von Bologna ſich bereits nach 
Ankona zurückgezogen habe, und daß die National⸗ 
Garde ſich in Lugo verſammle, um Widerſtand zu 
leiſten; ſie zeige großen Eifer, bagegen herrſche 
unter der übrigen Bevoͤlkerung Muthloſigkeit. 

Dem National zufolge, ichen der zwiſchen der 
Oeſterreichiſchen und paͤpſtlichen Regierung abge⸗ 


ſchloſſene Vertrag, daß die er ere der K 
20,000 Mann zur Niederbepminguns der 5 —— 
Provinzen des Kirchenſtaats zu Gebote ftellen foll 
Die Occupationsperiode iſt auf 5 Jahre an eſetzt. 
Dagegen entrichtet die apoſtoliſche 5 uͤr die 
Occupationskoſten 4 Mill. Römifcher Scudi, Frank⸗ 
reich ſoll durch folgende Beweggruͤnde zur Beiſtim⸗ 
mung bewogen worden ſeyn: 1) weil der Papſt mit 
ea Bei .. einen Ausnahmefall 
> eil fi apoleon Inſt 
en Seen, p s unter den Inſurgen⸗ 
as Journal des Debars äußert in einem Arti⸗ 
kel, worin es das neue Ministerium gegen een 
griffe der Oppoſitions-Blaͤtter zu vertheidigen bes 
müht iſt, unter Anderm: „Man klagt das neue 
Miniſterium an, es habe den Wahlſpruch: Kei⸗ 
nen Krieg! angenommen, Das ist falſch; ein 
Miniſterium, in welchem der Marſchall Soult als 
ein unentbehrlicher Mann betrachtet wurde und 
wobei man die Marine dem Admiral von Rigny 
übergeben hat, war keine Gefaͤlligkeit für diejeni⸗ 
gen, die die Schlacht bei Navarin unheilvoll nann⸗ 
ten, ein Miniſterium, bei welchem die für den Fall 
eines Krieges wichtigſten Stellen den beiden tuͤch⸗ 
tigſten Männern der Land- und Seemacht auver⸗ 
traut worden ſind, kann nicht ſagen: Keinen Krieg! 
und es hat es nicht geſagt. Was es vielleicht ge⸗ 
ſagt hat, iſt, daß der Krieg nicht noͤthig iſt, um, 
wie Ihr behauptet, das neue Konigthum zu be⸗ 
wahren, daß er nicht unvermeidlich iſt, daß er den 
Gewerbfleiß völlig vernichten würde; daß er die in⸗ 
nere Ruhe unruhigen Menſchen preisgeben würde, 
die danach trachten, ſich nothwendig zu machen; 
daß man ihn vermeiden muß, wenn es der Ehre 
unbeſchadet geſchehen kann, daß der Ruhm, ganz 
Europa zum Niederlegen der Waffen bewogen zu 
haben, für Frankreich denjenigen aufwiegt, aber⸗ 
mals im Auslande Revolutionen auszuſaͤen und 
dabei die eigene zu gefährden, Das hat das Minis 
fterium möglicher Weiſe geſagt, und es iſt ſchön, 
dieſes zu ſagen, wenn man den Marſchall Soult 
zum Kriegs: und Herrn v. Riguy zum Seeminifter 
wenn man 500,000 Mann auf den Beinen hat⸗ 
und fo gerüſtet iſt, daß man den Frieden offen 
wünſchen kann, ohne der Furcht angeklagt zu wers 
den. Der Krieg iſt nicht unvermeidlich, denn er 
it 00 1 ut Frankreich; nur Friede und 
Innern, r 
Fa kin Bedürfng. hre und Einfluß nach außen 


Niederlande. 


Luxemburg den 16. März. Wir erleben jetzt 
in unſerer Nachbarſchaft eine ſehr hübſche Art von 
Deſerkion. Es gehen nämlich feit drei Wochen faſt 
taglich Franzöſiſche Soldaten in Trupps zu 50 bis 
100 Maun, vollig bewaffnet und mit Ober⸗ und Uns 
teroffizieren verſehen, unter der Firma „Deſerteurs“ 


U 
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uͤber die Belgiſche Gränze, und werden dort fofort 
als Veſagung in die Feſtungen verlegt. Si jolen 
ſich bereits bis zu 3000 gemehrt haben, 7 1 ht 
bis jetzt ununterbrochen in derſelben Art fortgeht, 
fo iſt noch nicht recht abzuſehen, ob man blos einen 
tüchtigen Stamm für die Feſtungen zu bilden be⸗ 
abſichtiget, oder ob man aus dieſen fogenannten 
Deſerteurs eine komplette Armee für Belglen formi⸗ 
ren will, um nach Umſtaͤnden Holland damit zu bes 
kriegen. Alles in Folge des Prinzips der Nicht⸗Ju⸗ 
tervention! 
Bruſſel den 18. Maͤrz. Seit einigen Tagen 
kommen hier viele Kanonen und Pulverwagen an, 
die in der Richtung von Maſtricht und Antwerpen 
wieder abgehen. Auch unter den Truppen finden 
Bewegungen ſtatt; Walloniſche Soldaten ſind nach 
Flandern und Flamaͤndiſche nach den ſuͤdlicheren 
Provinzen hier durchmarſchirt. Es heißt, daß nach⸗ 
ens eine an die Armee gerichtete Proklamation des 
Regenten erſcheinen werde. 

Der Vrai Patriote enthält einen Artikel über die 
Belgiſche Politik, in welchem es zu Anfange heißt: 
„Der Brüſſeler Kongreß, der nur durch die Augen 
des Herrn Rodenbach ſah, und das diplomatiſche 
Comité des Herrn Miniſters der Marine ohne Kos 
lonieen (van de Weyer) waren noch mehr als die 
Muͤſſiggaͤnger der Franzöͤſiſchen Hauptſtadt über⸗ 
zeugt, daß die Herren Lafayette und Lamarque mit 
Huͤlfe der Parifer Schulen und des Himmels ſchon 
Alles auf das Beſte einrichten würden. In Folge 
dieſer ſichern Ueberzeugung handelten wir ſo, als 
wenn eine Londoner Konferenz gar nicht exiſtirte; 
wir ſandten ihr voll Verachtung ihre Protokolle zu⸗ 
rück und wollten damit gleichſam ſagen, daß wir 
weder von ihrer Exiſtenz, noch von ihren Akten ira 
gend eine Notiz naͤhmen; es gab auf dieſe Weiſe 
gar keine Protokolle für uns. Aber ſiehe da, die 
Pariſer Nationalgarde haut auf diejenigen flach ein, 
welche die Fenſterſcheiben im Hotel des Ruſſiſchen 
Botſchafters zerſchlagen, und ſogar die Einwohner 
der Vorftädte St. Antoine und St. Marceau, die 
der ewigen Aufregung revolutionairer Haufen müde 
ſind, helfen die jungen Schreier faſſen, die auch 
bereits von den Zoͤglingen der polytechniſchen Schule 
zurücgewiefen worden find. Vier und zwanzig 
Stunden fpäter entläßt der König fein ſtationaires 
oder ruͤckgaͤngiges Minifterium und erſetzt es durch 
eine Combination im Sinne der Centra und der rech⸗ 
ten Mitte, was eine wahre Kriegserklärung gegen 
die kriegeriſche Partei iſt, die nicht aufgehört hatte, 

zur opa zu bedrohen und feit vier Monaten der Bel: 
giſchen Revolution Vorſchub zu leiſten. Zum Aers 
ger des Courier des Pays-Bas, der bereits ſein Ma⸗ 
nifeſt gegen ihn geſchleudert und die rothe Muͤtze aufs 
geſetzt hatte, um dem Könige der Franzoſen Furcht 
zu machen, bleibt Herr Sebaſtiani, der die Fla⸗ 
maͤndiſche Diplomatie ſchon ſo viel myſtificirt hat, 


am Ruder der auswärtige Angelegenheiten, und 


Caſimir Perrier wird zum Präfiventen des Miniſter⸗ 
Rathes gemacht, um den kriegeriſchen Eifer des 
Marſchalls Soult etwas zu dampfen.“ 


Großbritannien. 


London den 17. März. Der heutigen Times 
zufolge beabſichtigen Se. Koͤnigl. Hoheit der Prinz, 
von Oranien, ſich am 20. d. M. auf dem Holläns 


diſchen Dampfbote, „der Batavier“, von hier aus. 


nach Rotterdam einzuſchiffen. 

Bei Gelegenheit der vom Regenten Belgiens an 
die Luxemburger gerichteten Proklamation bemerkt 
der Courier, daß, ſeiner Abſicht nach, der Regent 
dazu keinesweges von dem Franzböſiſchen Miniſte⸗ 
rium aufgemuntert worden ſei, daß letzteres aber 
die Nothwendigkeit haͤtte einſehen ſollen, der Bel⸗ 
giſchen Regentſchaft mehr Vorſicht anzuempfehlen. 
Auch iſt das genannte Blatt der Meinung, Eng⸗ 
land würde hierüber mit Frankreich in keinen Zwiſt 
gerathen, da die Franzoſen fuͤr wichtigere Dinge 
zu ſorgen hätten und wahrſcheinlich eben fo daͤchten 
wie England, daß man nämlich bereits nur zu viel 
Gewicht auf Belgien gelegt habe, und daß man 
den zwiſchen Holland und Belgien beſtehenden Zwiſt 
werde beilegen konnen, ohne die großen Mächte 
Europa's in einen Krieg zu verwickeln. 

Die Times ſpricht ſich zu Gunſten der Franzoſi⸗ 
ſchen Miniſterial-Veraͤnderung aus und ſagt unter 
Anderem: „Unter der Leitung Hrn. Lafitte's konnte 
die Staats⸗Verwaltung nicht länger bleiben, ohne 
Frankreich inneren Unruhen und Europa einem alla 
gemeinen Kriege auszuſetzen. Während feines Mi⸗ 
niſteriums folgte ein Tumult dem andern; nach 
jedem Allarm machte es Zugeftändniffe und forderte 
dadurch gleichſam zu neuen Störungen, Behufs 
der Erlangung neuer Zugeſtaͤndniſſe, auf.“ 

Es iſt eine Anti⸗Reform⸗Petition unter den gro⸗ 
Ben Kapitaliſten hier im Gange und erhält zahlreis 
che Unterſchriften auch von ſolchen, die vor einigen 
Wochen um gemäßigte Reform petitionirten. 

Aus Madras ſind hier Zeitungen bis zum 13. 
und aus Bombay bis zum 17. Nov. eingelaufen; 
erſtere melden, daß die Cholera an mehreren Orten 
ausgebrochen ſei, und bringen ein Schreiben aus 
Tauris vom 25. Oktober, demzufolge die genannte 
Krankheit dort große Verwuͤſtungen angerichtet und 
bereits über 10,000 Einwohner hingerafft haben 
fol. Auch in Calcutta und Jeſſore wüͤthete ſie; 
an erſterem Orte wurden mehrere Europäer ein 
Opfer derſelben; an letzterem dagegen herrſchte ſie 
mehr unter den Eingebornen. Ju der Umgegend 
von Madras hatte vom 1. Okt. an bis zum 12. 
Nov. eine Duͤrre ſtattgefunden, wie fie ſich die Als 
teſten Leute nicht erinnern konnten; es war dadurch 
ein gefäbrliches Fieber veranlaßt worden, das im⸗ 
mer mehr um ſich griff. | 
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London den 19. Maͤrz. Nach Berichten aus 
Windſor erfreuen fi) Ihre Majeftäten der beſten 
Geſundheit und machen tägliche Spazierfahrten in 
der Umgegend. 

Prinz Leopold, der Herzog von Glouceſter und 
mehrere andere Mitglieder der Koͤnigl. Familie ſtat⸗ 
en dem Prinzen von Oranien ihre Beſu⸗ 

e ab. 

Der Herzog von Suffer hat ſich laut für die bes 
abſichtigte Reform erklärt, 0 

Bei Erwaͤhnung eines neuligen Siegs der Oppo⸗ 
fition über den Kanzler der Schatzkammer, bemerkt 
die Times unter Anderem: „Wie wir vernehmen, 
haben gewiſſe Leute, welche die Majorität gegen 
den Kanzler benutzen wollen, die Meinung geaͤußert, 
die Miniſter muͤßten abdanken. Natuͤrlich werden 
die Miniſter nicht fo thoͤricht — ja, wir haͤtten bei⸗ 
nahe geſagt, nicht fo gottlos ſeyn. Was — abdan⸗ 
ken! mit einer ganzen Nation, die ihnen mit lautem 
Beifall zuruft, ihren fo edel begonnenen Reforma— 
tionsplan durchzufuͤhren! Wir ſtimmen ganz mit 
7 Hobhouſe uͤberein, daß das Abdanken der 

inifter in dieſem Augerblick das größte Ungluͤck 
ſeyn würde, das dem Lande widerfahren konnte. 
Die obige Aeußerung iſt indeſſen zu albern, als daß 
wir noch ein Wort darüber verlieren ſollten.“ 

Ueber denſelben Gegenſtand lieſt man im Globe: 
„Die Folgen der Niederlage der Miniſter Fönnen an 
und fuͤr ſich von keiner Bedeutung ſeyn. Ihr Vor⸗ 
ſchlag beſtand darin, eine Taxe herabzufetzen und 
dadurch einem Theile ihrer dermaligen Einkuͤnfte 
zum Beſten des Volkes zu entſagen, und wenn es 
das Unterhaus vorzieht, dieſe Taxe nicht herabzus 
ſetzen, um eine parlamentariſche Combination oder 
die Burgflecken zu beguͤnſtigen, fo kann ein ſolcher 
Entſchluß die Pläne der Reglerung nicht ſtoͤren Wir 
denken gar nicht daran, daß die Miniſter die Ab⸗ 
ſicht haben ſollten, abzudanken. Da ſie anerkann⸗ 
termaßen eine Parlaments-Reform vorgeſchlagen 
haben, weil ſie, in Uebereinſtimmung mit dem Lan⸗ 
de, die jetzige Zuſammenſetzung des Unterhauſes 
nicht für gut halten, fo würde es thoͤricht ſeyn, 
wenn ſie abdanken wollten, ehe ſie ihren großen 
Plan ausgeführt haben, und zwar nur deswegen, 
weil ſie bei einem Gegenſtande von keiner Wichtig⸗ 
keit für ihr allgemeines Syſtem in der Minoritaͤt 
blieben.“ 5 

Wie es heißt, haben ſich mehr als 300 Mitglie⸗ 
der des Unterhauſes zu Gunſten der Reform erklaͤrt. 
In einer in Hampfhire gehaltenen Verſammlun 

ußerte Sir Thomas Varing, es würden von 3 
Individuen 4 für die Reform ſtimmen; auch der 
en Gordon hat ſich für dieſelbe ausge⸗ 
prochen. 

Eine in zwei Morgenblättern enthaltene Nachricht 
von Ausruͤſtung mehrerer Linienſchiffe und Fregat⸗ 
ten, die ſich unter Vefehl des Sir Thomas Hardy 

nach der Schelde begeben ſollen, wird vom Courier 


für ungegrüͤndet erklaͤrt. Im Globe dagegen heißt 
es: „Es iſt, wie wir glauben, nur zu wahr, daß 
man für die Schelde eine aus 6 Linienſchiffen, aus 
mehreren großen Fregatten und anderen Schiffen 
beſtehende Flotte ausruͤſtet. Wir hoffen, daß es 
nicht die thoͤrichtſte Expedition ſeyn werde, die Eng⸗ 
land ſeit dem letzten großen Unternehmen in jener 
Richtung machte; eine jede Aus ruͤſtung aber in Be⸗ 
zug auf die Haͤndel zwiſchen Belgien und Holland, 
die uns in eine Lage verſetzen koͤnnte, aus der wir 
uns vielleicht nicht ruhmvoll heraus ziehen moͤchten, 
wuͤrde verderblicher für uns ſeyn, als die Expedition 
von Walcheren.“ 


rn 


Madrid den 9. März. Die geſtrige Hofzeitung 
enthält folgenden Artikel: „Mit der gaͤnzuͤchen Ber⸗ 
nichtung der Partei des Torrijos, deſſen Landung 
bereits gemeldet wurde, haben wir heute dem Pu⸗ 
blikum die gleichzeitige Unterdruͤckung einer andern 
auf der Inſel San Fernando angezettelten Vers 
ſchworung anzuzeigen, die am 3. d. M. zum Aus⸗ 
bruche kam. Der Plan dieſer Demagogen war, 
Cadir und San Fernando aufzuwiegeln, während 
Torrijos ſeine Landung bewirken ſollte. Da dieſer 
aber in ſeinem Marſche durch den Eifer und den 
Muth des Brigadier Don Antonio de Hierro y Oli⸗ 
ver, Gouverneurs und Polizei-Intendanten von 
Cadix, aufgehalten wurde, fo führten die Empö⸗ 
rer nur einen Theil ihres Plans aus, indem fie 
dieſen hochherzigen Spanier ermordeten. Dies Era 
eigniß machte auf das Publikum einen Eindruck, 
den die Aufruͤhrer nicht erwartet hatten; denn'ſtatt, 
wie ſie gehofft hatten, einen Aufſtand zu erregen, 
bemaͤchtigte ſich ſogleich Beſtürzung aller Gemuͤther, 
und jeder verſchloß ſein Haus oder ſeinen Laden. 
Die Behoͤrden zoͤgerten keinen Augenblick. Der 
Platz⸗Kommandant übernahm ſogleich den Befehl, 
und Se. Excellenz der General⸗Kapitain von Ges 
villa, der ſich im Hafen von Santa⸗Maria befand, 
begab ſich ſogleich in die Feſtung, nachdem er be⸗ 
reis vier der Schuldigen gefangen genommen hate 
te. Während dies in Cadix geſchab, führten die 
Verſchwörer ihren Plan in San Fernando aus. 
Auf den glücklichen Erfolg ihres Unternehmens in 
Cadir rechnend, uberließen fie ſich in jener Stadt 
allen Arten von Verbrechen und wurden dabei von 
einigen beſtochenen Marine⸗Truppen unterſtlüitzt.“ 

Von der andern Seite lieſt man im Indicateur 
de Bordeaux folgendes Schreiben aus Bayonne 
vom 11. März. „Durch einen am 8. d. M. aus 
Madrid abgegangenen Kourier erfahren wir, daß 
die Zöglinge der Marine und der Veterinair⸗Schule 
auf der Inſel Leon ſich empört und die Verfaſſung 
proklamirt haben. Einige gegen ſie geſchickte Trup⸗ 
pen:Abtheilungen wurden gezwungen, ſich zuruͤck⸗ 
zuziehen. In Cadir iſt ebenfalls ein Aufſtand in 
dieſem Sinne ausgebrochen; der Gouverneur Oli⸗ 
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ver iſt vom Volke getöbtet worden, und der ders 
7 855 Beneral E der ſich in der Ba, von 
Gibraltar befand, begab ſich ſogleich nach Codix, 
wo er zum Ober- Befehlshaber proklamirt wurde. 
Ein Regiment Marine⸗Truppen hat ſich zuerſt un⸗ 
terworfen. Der hieſige Spaniſche Konſul hat De⸗ 
peſchen erhalten, die einen Theil der obigen Nach⸗ 
richten beſtaͤtigen; er fügt aber hinzu, daß der 
Aufſtand durch die Truppen des Generals Queſada 
unterdrückt worden ſei.“ f 

Man ſpricht von einer ſtarken Partei, die ſich in 
Andaluſien gebildet haben ſoll. An ihrer Spitze, 
heißt es, ſteht der ehemalige Oberſt Manzanares, 
ein muthiger Mann, welcher nach der Invaſion 
der Franzoſen Spanien verlaſſen mußte. Man 
verſichert, daß der Kriegsminiſter Befehl geſchickt 
hat, um auf den Kopf deſſelben einen Preis von 
10, 00 Piaſter zu ſetzen. Die Oppoſition dieſer Pars 
tei beunruhigt den Hof ſebr, denn man weiß, daß 
feit langer Zeit in Andaluſten der Geiſt des Libera⸗ 
lismus ſehr um ſich gegriffen hat. Dagegen hat 
die Beſorgniß vor ähnlichen Unternehmungen von 
der Franzöſiſchen Gränze her, die Mina leiten 
koͤnnte, durchaus aufgehört, Andererſeits ſucht 
man die Ausbrüche des Liberalismus dadurch zu 
bindern, daß man die zu ſtarken Reaktionen dage- 
gen aufhebt, und namentlich die Liberalen nicht 
mehr der ſtrengen Bewachung unterwirft, der 
fie bis dahin ausgeſetzt waren. Auch hat man be: 
reits einer Anzahl von Emigrirten die Rückkehr ge⸗ 
ſtattet, indeſſen werden die Angeſehenen darunter 
ſchwerlich Gebrauch davon machen. 
; n eee 

Liſſabon vom 26. Februar. Die Regierung 
hat die Freilaſſung aller Fremden befohlen, welche 
als der Theilnahme an der Verſchwoͤrung vom 8. 
verdächtig, verhaftet worden waren. Es iſt dies 
eine Folge der Außerft lebhaften Vorſtellungen, 
welche die fremden Konſuln und Agenten dem Hrn, 
v. Santarem gemacht haben. Nur einige Spanier 
werden aus dem Koͤnigreiche transportirt werden. 
Die Erlaubniß, ſich nach Frankreich oder England 
einzuſchiffen, hat man ihnen verweigert. Die Kom⸗ 
miſſion zur Verurtheilung der Inlaͤnder, iſt bereits 
mit ihrer Arbeit fertig, und hat ſie Don Miguel 
vorgelegt; auch hat derſelbe die Einrichtung zweier 
telegraphiſchen Linien, von Porto nach Liſſabon, 
und von Aldea Galego nach Elvas befohlen; in⸗ 
deſſen wird dieſer Plan wohl der Ausgaben wegen 
nicht zur Ausführung kommen. 

— 4 — 


Vermiſchte Nachrichten. 

Berlin. Der General⸗Feldmarſchall Graf Gneiſe⸗ 
nau hat den Oberbefehl über das 1., 2., 5. und 6. 
Armee⸗Corps erhalten. Bei demſelben ſind ange⸗ 
ſtellt worden: der General- Major und Inſpekteur 
der 2. Artillerie⸗Inſpektion v. Clauſewitz als Chef 
des Generalſtabes, die Maj. O' Etzel und v. Brandt 


ı 


vom Generalftabe, und der Maj. vom 


24. 2 
Rgmt., Chlebus, 4. Landw 


zur Dienſtleiſtung als Adjudant. 


Praga liegt am rechten Weichſel-Uufer, War⸗ 
ſchau, mit welchem es durch eine Bruͤcke verbunden 
iſt, gerade . und hatte vor dem Kriege, in 
faſt 900 Haͤuſern, an 13,000 Einw. Ein Feind, 
welcher Warſchau von Rußland her angreifen will, 
muß erſt durch Praga. Als das Polenheer am 10. 
Oktober 1794 bei Maciejowice geſchlagen war, warf 
es ſich, 2000 Mann ſtark, in dieſes letzte Bollwerk, 
und vereinigte ſich hier mit 10,000 Mann andern 
Truppen. Suwarow rüftete ſich zum Sturm, und 
rückte am 2. Nob. in 3 Maſſen heran, errichtete wäh: 
rend der Nacht 3 Batterien und ließ fie ſpielen. Die 
Polen erwarteten eine regelmaͤßige Belagerung, aber 
ſchon am Morgen des 4. Novembers rückte das 
Ruſſ. Heer im Halbzirkel mit furchtbarem Hurrah⸗ 
ruf vor, und drang durch den Kartaͤtſchenhagel der 
Polniſchen Artillerie uͤber Graben und Bruſtwehr, 
warf die Reiterei zurück, und ſprengte ſeinen Feind 
theils in die Weichſel, theils erſchlug es ihn. Das 
Ruf. Heer hatte in ſieben Zügen die Auſſenwerke ge⸗ 
nommen; jetzt kam der Nachtrab und das Geſchuͤtz 
deſſelben, und draͤngte die Polen von Straße zu 
Straße auf die Markkplaͤtze. Um 9 Uhr waren die 
Ruſſen nach vierſtuͤndigem Kampfe Meiſter von 
Praga, das von 33 Batterien vertheidigt war. 
13,000 Polen lagen auf dem Schlachtfelde, 2000 
waren in der Weichſel ertrunken und 14,680 gefan⸗ 
gen, darunter 3 Generale, 5 Oberſten, 24 Staabs⸗ 
und 413 Oberoffiziere. Nur 800 Mann hatten ſich 
über die Brücke nach Warſchau gerettet. Bei der 
Pluͤnderung und dem Gemetzel verloren auch viele 
Landleute, Frauen, Kinder, Greiſe ihr Leben. Die 
Ruſſen waren 22,000 Mann ſtark. Die Polen wa⸗ 
ren auf einen Sturm nicht vorbereitet. Suwarow 
berichtete feiner Kaiſerin den Sieg mit den 3 Wors 
ten: Hurrah, Praga! Suwarow; ſie antwortete 
eben ſo lakoniſch: Bravo, General-Feldmarſchall. 

Ein Arbeiter in Paris, der bei dem Auflauf am 
2. Maͤrz verhaftet worden war, wurde gefragt, 
warum er gerufen: „Es lebe Napoleon II.!“ — 
„Weil ich kein Brot habe, und man mich im Ge⸗ 
faͤngniß ernähren muß.“ — „Warum laßt Ihr 
aber Napoleon II. leben, und nicht lieber Karl X. 
oder Heinrich V. 2“ — „Wenn ich gerufen hätte: 
es lebe Karl X.! hätte man mich am andern Tage 
wieder losgelaſſen. Es lebe Napoleon II. iſt dauer⸗ 
hafter; man wird mich wenigſtens ein Vierteljahr 
im Gefängniß behalten, ehe man mich aburtheilt.“ 


. —.—. — — —— 


s } Bekanntmachung. 

Es follen Gerüchte wegen manpelnder Salzvor⸗ 
räthe in den hieſigen Königlichen Magazinen zur 
Befriedigung des Bedürfniſſes, im Umlaufe ſeyn, 
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zu deren völliger Widerlegung ich mich veranlaßt 
ſehe, hierdurch bekannt zu machen: daß beim Ab⸗ 
ſchluſſe des geſtrigen Tages in den gedachten Maga⸗ 
zinen wirklich noch vorhanden geweſen ſind: 
4110 — Engl. Siedſalz zu 202% Pfund die 
onne, 
3%, Tonnen St. Ubes⸗Salz, 
1870 Ctr. 19 Pfo. reines Steinſalz, 
127 — 105% unreines dergleichen, 
woraus die Käufer in dem bekannten Dienſtlokale 
des hieſigen Haupt⸗Salz⸗Amtes, während der ge: 
wohnlichen Geſchaͤftsſtunden ihren Bedarf gegen den 
feſtſtehenden Preis von 
7 Rthlr. 15 ſgr. für die Tonne Siedſalz zu 202% 


Pfd. netto, 
4 Rthlr. für 108 Pfd. netto reines Steinſalz, 
2 * 54 = s 8 2 

*· 2 2 8 U 2 E 


1 
erhalten konnen. 

Die Beſorgniß eines Mangels in den nächften 
Monaten bei einer ſelbſt ungewöhnlichen Nachfrage 
iſt hiernach umſoweniger begründet, als bereits 
Nachrichten wegen eingeleiteter Zuführen bei der 
jetzt offenen Stromfahrt zur Verſorgung der Pro⸗ 
vinz eingegangen ſind, und es darf ſich Niemand 
durch die, wahrſcheinlich von Spekulanten, zur vor⸗ 
theilhaftern Verſilberung ihrer, zum Theil unter er— 
borgten Namen angekauften Vorräthe, erfonnenen 
Geruͤchte taͤuſchen, oder zu einer Preiserhöhung 
deim Ankaufe verleiten laſſen. x 

Bei dieſer Gelegenheit mache ich zugleich noch 
darauf aufmerkſam, daß das Engliſche Siedſalz 
vorzüglich gehaltreich iſt, und durch ein ſehr einfa⸗ 
ches Verfahren zerſtoßen oder verkleinert, für wirth⸗ 
ſchaftliche Zwecke ſehr geeignet gehalten wird. 

Poſen den 16. März 1831. 

Geheimer Ober-Finanz-Rath und Provinzial⸗ 

Steuer⸗Direktor. Loͤffler. 


Bekanntmachung. 

Es wird hiermit zur Öffentlichen Kenntniß ges 
bracht, daß auf Grund des bei uns am 29. De⸗ 
zember pr. errichteten Ebevertrags, der hieſige 
Stadt: Syndikus Eugen Naumann, und feine 
Braut, die Jungfer Ulrike Henriette Pauli⸗ 
ne Kaskel, die Gemeinſchaft der Güter und des 
Erwerbes unter ſich ausgeſchloſſen haben. 

Poſen den 17. Januar 1831. a 

AKdnigl. Preuß. Friedens⸗ Gericht. 
Bekanntmachung. . 

Das im Schrimmer Kreiſe belegene Rittergut 
Ruſſocin mebft Zubehör, dem Stanislaus 
v. Krzyzanowski gehörig, Toll von Johanni d. 
J. ab, anderweit auf 3 Jahre meiſtbietend verpach⸗ 
tet werden. 8 

Der Termin ſtebt auf 
den 12. April 1831 Vormittags 
d um 10 r, 


vor dem Landgerichts⸗Aſſeſſor Thiel in unſerm Ins 
ſtruktionszimmer an. 

Die Bedingungen koͤnnen in unſerer Regiſtratur 
eingeſehen werden. ? 

Wer bieten will, hat, bevor er zur Lizitirung zus 
gelaffen werden kann, eine Kaution von 300 Rthl, 
dem Deputirten zu erlegen. 

Poſen den 27. Januar 1831. 

Königl. Preußiſches Landgericht. 

Donnerftag den zılten April E. Morgens 11 Uhr, 
follen auf dem hieſigen Geſtuͤthofe verſchiedene noch 
völlig brauchbare Brau⸗ und Brennerel⸗Geräthſchaf⸗ 
ten, als: 13 Stück Maiſchfaͤſſer von circa 1500 
Quart, 2 große Brau⸗Bottige, eine Kartoffel⸗ 
Quetſche, ein Kartoffel-Dampffaß, mehrere Brandt⸗ 
weinfäffer, Tonnen und dergl. meiſtbietend verkauft 
werden. 

Auch werden an dieſem Tage einige zwanzig Stück 
Merino⸗Jährlings⸗Bocke von vorzuͤglicher Beſchaf⸗ 
fenheit zur Lieitation geſtellt werden. 

Zirke den 26. März 1831. 

Koͤnigl. Wirthſchafts⸗ Amt. 


Bekanntmachung. 

Das Haus nebft Zubehdr No. 417. Gerberſtraße 
in Poſen, mit dem Recht zum „Gaſthof im ſchwar⸗ 

zen Adler“, iſt von Oſtern d. J. im Ganzen oder 

in dem Untertheil als Gaſthof, und obern Theil zu 

Wohnungen, nebſt beſonderen Stall und Kutſch⸗ 

Remiſen, in Pacht zu haben. Liebhaber belieben 

ſich zur Unterhandlung bei dem Eigenthuͤmer Meyer 

Bernhard am Eingange vorne rechts, zu melden. 


Börse von Berlin. 


—— . ͤ ʒ4⁴—ʒ33 —— 
5 Preuſs. Cour. 
1 8 
Den A6, Ae 4031, Ben a Briefe] Geld. 

— nn —— - - 
Staats - Schuldscheme. « .- 4 | 865 80 
Preuss. Engl. Anleihe 1818 5 974 97 
Preuss. Engl. Anleihe 1822. 5 954 Er 
Preuss, Engl» Obligat. 4830, 4 77 77 
Kurm. Oblig. mit lauf. Coup 4 85364 — 
Neum, Inter. Scheine dto. 4851 — 
Berliner Stadt- Obligationen. » 4 871 — 
Königsberger dito 148 — 
Elbinger dito — 1 44915 — 
Danz. dito v. in T. —— 4 — 35141 — 
Westpreussische Plandbriesſe . 4 905 > 
Groscherz. Posensche Pfandbriefe 4 | 893 — 
Ostpreussische dito 4931 — 
Pommersche g dito 4 103 — 
Kur- und Neumärkische dito „| 4 1022 — 
Schlesische dio 4 Ho — 
Rückstands-Coup, d. Kur- u. Neumark! — 54 — 
Zins-Scheine der Kur- und Neumark | — 55 — 
Holl. vollw. Ducaten 4 — | 18 
Neu id dee e 208 
Friedrichsd’or S ar 131 125 
Deen ER eee 3 16 

— ͤ— Pi 
Posen den 28. März 1831. | 7 

Posener Stadt-Obligauonen . 1 4 901 — 


